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LCI3Chti hät mi öpper gfroogct. wärum ich 
im o: Hcimatspiegeh. no nie öppis tiber 
I-Ilt1nau gschribe haig. Es heb doch det obe 
au Lut. En Augcb1i<.:k ha ni gschtutzl und 
tünkt, dä jung MllH, heb eehli rächt. Aber 
halt - z rächter Zitt ischmcr in $ii choo, 
dm. i mi doch au seho mit de HinnauTe 
näücher be-schäftigt't han. Ich hänern 
chöne erchlääre, da') i ~ynerzitt uf d Iw<.:yig 
VQ de nöie Turnh alle, wo zwüschet Undcr­
und Oberhittmm ine Moot es Fäschtspiil 
gschribc heb, wo drin de Hitmauer Volks­
dichter Jakoh Stutz vo Isike e Rolle 
g<;ehpilt hey. Doozmool ischt no de 
Schuclprccsi Werner Bossert (Bosshard) 
us de Müli Bakheschtall en umsichtige 
Stüürmc vo de Schuclgmiiind gsy. eo uu­
vcrga':>sliche Man mit vi1c Gschichts- und 
Kunschtkäntni~se. S iS{:ht äifach ecbig 
:.chaad. das er va Zitl zu Ziu melancho­
Ii:.ch umdüschtcn:t g~y ischt, bis er die Be­
drangnis nüme uu~ghaltc hät. 
Spööter, wo d Hittniiuer(mcr redt i de alte 
Sprooeh nüd va Hittnauer) ires uussichtig 
ggJiiage Oberschtuufteschulhuus poue 
hand, häni fün. Fa~htsehpiil au es Thema 
us de Gmäind gWclt: s hat ghäisse «I-Iexe 
und Soldah. Früener hats che no ghöörig, 
oder eener uughöörig gwimlct vo Haxe im 
Dorf und \0 Soldate, wo zus Näppis Zit 
hand für de Franzosekäiser mücse yrueke. 
Ja, e~ i.'>Ch mer no mee in Sii ehoo: Ich han 
c~ Jugedbuech gschribc mit em Titel: 
«Endlich g~ht die Sonne auf!» Hüt ische~ 

D Oberländer schüüssed 
nüd eso gschwilld. _. 

Ich bi scho als chlyses Pürschtli politisch 
glaade gsy. Ich hiimi 10 aahäize dur d Zitti­
ge- dur de «Tagesaziiiger», dur de eemoo­
Hg «Freisinnig». wO hut «Zürioberländcr» 
ghäi~st und dur d'Lokalzittig vo Wald. em 
«Volksblatt vom Bachtel ». Ich hä äine \'0 
sync erschte Redaktere no guet känt. Es 
ischt de Nariollafrool Hess gsy, wo im 
Guetebärg nääbet em Fridhoof gwont hiit. 
Er ischt gwüss en g~chyde i\laa gsy, aber 
ufs Osscri häter nüd prezys vii Wärt glai!. 
Ich gscenell hüt no \'0 dihäime dethäär z 
schluurzeeho- mängsmool i de Ändifinke 
und em demokratische Schlapphuet ufern 
groosse Chopf. En Volpaan häten mit­
gh\ilffe, magischtral z prääge. Und v.as 
mer amig~ Ydruck gmachet hät. isch ~i 

Puschte Brief gsy. woner uusgfächcret 
zwüschet de Fingere. mäng~mool i beede 
Hande. über de Dorfblatz de Poscht zue­
träit hät. 
~ MoJ. da ~I aa hät welewääg viI z M:hry­
be • . häni amigs für mi tankt. Als Chnirps 
binem mängsmoollyslig noo tüüsekt und 
hi de fvläinig gsy, ich verwütsehi deby cchh 
ßundeshuusluft i mi Naase O<ler e verloo­
re~ Gschmäekli vorne ßundesroot. vilieht 
vom mächtige Schulthe~, wo mitem Or. 
Laur zäme en Aard d Sehwiz regien hat. 
oder vom RllndeuoO/ Horra, wo \'0 Airolo 
g!>Chtamt hät. Grad vo dem hlllÜ e bsunderi 
Achtig ghaa. bis si diin vorem Zwäite 

Jäider vergriffe. I säbcre Arbet stoot wider 
de Jakob Stutz vo Isike im Mittelpunkt. 
Also häni da Jung Maa us Hittn3u chöne 
gschweige. 
Aber ich faarcJetzt g[ych noehli witer. Bim 
V-liebe vo de Fäschhpiil han; amig~ e 
groossmächtigi Freud ghaa. wil s J litt­
näuer Jungvolch mit Lyb und SecJ deby 
gsy i~ht. wämersamig~ emool in Schwung 
bbroocht gha hat. Do häts dän amigs n ume 
z vii z schü(irge und ehuum me e~ «1100-
ruck» z heepc ggiiii. Si händ frey-wäidli be­
griffe, ur wa~ druf aaehoo ischt. Gwüss 
iseht das Hinnau, cn alti alemanisehi Side­
lig (Ouwe des lIino) no imer eehli ab­
ggläiige i dän: Sankig zwüsehet em Stoffel 
und am Tanncbiirg und uf de Hööchi zwü­
sched em T~~tal und em präffikerpiet. 
aber h üt faart ja ~ Posehtauto hy und har 
und mänge Hittnauer faan mit sim iugnc 
Waage a dArbe!. 
Nai also: Teh küne d Hittnäuer seho, lime[ 
vo fr(iencr hUr, sO 1.. B. de Gmäindsschry­
ber Sprecher. der Werner Schneider u~ dc 
«Fronussieht » z I ~ike obe. ",0 d AMagig 
gmaehet hät, mer mochtL am Geburton 
vom Volksdichter en Stut/-BTUne h:tar­
richte. Das Wäreh wird gJych z ~tand ehoo 
lind mit synere Grüenaalaag viI ne Lilte 
Freud mache. Dän häni au de Veetokter 
und Wirt rau I Schnyder guet kilnt i dc 
c Sune ». Er ischt cnguete Maa gsy. ahcrvi­
licht nu z v. äiehharzig. Aber vergä~sc eha­
mer de Paul nud. Er ischmer wie e!> \\un­
der \'oorehoo, wil er no ab eitere Maa de 
Tokter- Veterinär aneprooeht hät. Er hät e 
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Waltchrieg butl. und bUnz verfloge ischt. 
wil er am Mussolini und em Hitlcr rnängs­
mool esou ghöbelet hät. dass nüme schön 
gsy ischt für en dcmokrati!'tChe Seh", il.cr. 
Im Noviimber /9/8 häts mi schwar umc­
nand grüert. De- Generalmiiilrischt uu~­
grüeft und vom Oltencr Aktionskomitecau 
i Tat umgsetzt worde. Oe bürgerlich g~inet 
Tail \iom VoJch hät Olm Sträikgäneral Ro­
ber/ Grimm kän guete Fade me ggloo. wH 
er :tn alem hett sc[e gschuld sy. Ich hä de 
Grimm. wo z Wald uufgwachse ischt. aber 
\iO Hewil gschtamt häl, noordcli guet känt. 
Ich hänen ame Voonraag ghöön und syni 
Gedanke sind nLid usern Blaue ggriffe g~y. 
Er hät gwü:.st. das~ d Obertänder Te.xtiler 
doozmool zwoor z vii zum Stärhe. abcree­
ner zwenig zum Lääbe ghaa hand. Oe 
Grimm hät käs Blatt \ior s Muul gnoo und 
d Woret gsäit. Wäge dem häter ja dan uu 
müese go abhocke naehem Sträik. 
Jetzt nu äis Episööd[i u~ de SträikHlge! 
Mer händ \'crnoo. dass a dem und dem 
Nomittag d Rülner Jowäidler i hele 
Gschaare uf Wald ucchiimid cho die Fa­
brike bsehlüüsse. \\'0 Imer no witer gschafft 
händ. Das hät mängi Uufregigggää a män­
gem Familietisch. D Mäinige sind gwönli 
uscnand ggange. Ich hä natürli mi Naase 
lIU wele go strecke und jau nüüt verpasse. 
Dass d Rütncr nüd mit de Raan eho wär­
did. hätmer chune a de Fingere abzcle. Es 
sind ja i de ganze Schwiz ali Reder ~tile 
gschtande. also au a[i Loki im Land. Drum 
hami i de Gäged "am eemoolige Chroo­
meschuelhuus uufg!>Chtelt. also bim hüttige 
Gmäindshuus. Ich hä aagnoo. d Rütner 
wiirdid dur sTobei uufz marschiere choo. 

vom Wäidvee am Schnebe1horn. Dan kani 
natürli au s ßrunncrs im «Hirsche» und de 
Arthur Ruegg 1m c Wilde t\laa » l.Obcrhiu­
nau. Er sälber jM:h aber alc~ anderi ub en 
wilde Chog. 
Ja, '" a~ probieri do no witers uufz'zele? 
Hittnau ischt äifaeh d Häimet vo e paar 
wackere Oberländer Gschläehtere. I) 

Bo~~erte (Bos~hard), d Rüegge. d Chiigi, d 
Stutze und d Chundig sind bsunders guct 
verträtte. Oe Ernil Spörri turffi au nüd ver­
gasse. Dii Fabrikant und Oberseht isch 
eehli e herr~hcligi Natur gsy. 0 Friiulein 
Boiler hiitem a[~ wärtvoli Aüroch raft lang 
dienet. Au im ChiJcchoor hät ~i näabet em 
Presidiint Jagst c füeredi Role gschpilt. 
Aber gömer noomool zrugg zum Emil 
Späni. Er hät ~it'h e sehöns Dänkmool 
g<.etzt. wil er s}n prächtige Landsitz zum 
«Lupmehof» uls Stiftig für e.~ A[ten.häim 
hinderloo hiit. Wer 110 Ober-Ihttnau, wo 
mer di zierlich Chile mit em Taehriter­
türmli llud eha ub..:rsee - si i~eht ubriges 
11~ de Chugebtäme \'0 Je Ruine Wcrdegg 
bboue - am Lupmebaeh 1100 duraab goot. 
w falt eirn da~ BiJOU \ome Landhuus im 
witläuffige Park sofort uuf. D tupme ischt 
l1brige~ d:j~ Wasser. "'0 witers une di ult­
eel'\\ürdig Müli ßakheschtall tribe hät. 
Deet iseht ~ynerLil de Jakob Stutz ab \Viii­
sebueh. Chnächt[i und Huuslehrt'T bt ~yne­
re Gotte dihaimc g~y und dect häter sis 
doozrnool ~rüemt « Uen.chclicd» \ierfas~t. 
Naehhäärplätscherct d Luprne am Tal zue 
und ghäis.~t dan ufeinmool Chämpt und git 
de Tal!'tChaft duraah dt Name. 
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Drum hiimi ebe a de Chroomeschtrooss 
poschtien. Deet häni dan gsee, wie en 
Aard häimli z"ce Walder Bürger iri Pisch­
toIe laadcd. Der iiint devoo ischt erseht no 
de Ortspolizischt gsy. Ich häs ghöört fli s­
me: 
«Die Hagel~ Rutncr sclid nu chon! Aber 
sie wiirded gscc. das mer da obe bewaffnet 
sind. Bim Stroolhagcl ehönds öppis crlää­
be. v.äns fräch wiirded .• Dän hätmer äis­
mools \iom «Ochse» häar c machtigs 
Trumelgv.irbel \iemoo, wo schnül näächer 
ehoo iseht. Ame mächtige, aber guct gord ­
nete Huuffe Lüt sind öppe LWOO Riiie 
Mane mit Trumcch(ibel voruus gmar­
schien. D Strooss ischt schwarz worde vo 
Rütner FuC!.~\olch. Die mäischte Walder 
sind i de Hüüsere ine plibe. «Sicht'r ischt 
sicher!. wiirdets tänkt haa. 
Jää - und öiser zwee r.,'Iane mit de Pisch­
tole i de Tööpe? Ich hä~ nu no gsee. iri 
Waffe et[aade und um en Iluuscgge ver­
schwinde. A siibem Nominag häni erläbt, 
wase übermacht füreseelischi GWlllt uus­
üebt. S i:.cht ja guet gsy, dass esoo abgloffe 
iseht. D Walder schüüssed äifaeh nüd eso 
gschwind. und d Mane \i0 Riiti ~ind gwüss 
au nüd böösartlger. Si sind ja alles Ober­
länder! Und d Fabrike? Die händ die äige­
ne Lüt abgschtclt. Hüt wirt Wider ~hnäler 
gschossc. Aber die. wos tüend. sind im 
Grund gnoo fygi Elimänt. wos äifach ufs 
Gäld \ionere Laade-, Pascht- oder Bank­
kasse abg<;ee händ. öppi~ "0 Heldetum 
ischt so v.enig deb)" wie wan iiine zum 
Fäischter uus uf Spatze sehüüsst ... 
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